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V O R W O R T 

Die vorliegende RHEIN-Karte für den Bereich von Basel bis Mainz stellt eine allgemeine 
Übersichtskarte der BundeswasserstraBe Rhein einschlieBlich der bestehenden Hochwasser-
schutzsysteme dar. 

lm Rahmen des deutsch-französischen Vertrages von 1982 wurden für den Bereich des Ober-
rheins HochwasserschutzmaBnahmen, bedingt durch den Oberrheinausbau, vereinbart. Die 
Verwaltungsvereinbarung zwischen den Landern Baden-Württemberg, Hessen und Rheinland-
Pfalz mit der Wasser- und Schiffahrtsverwaltung des Bundes im Jahr 1991 zu Fragen des 
Hochwasserschutzes am Oberrhein gab den AnlaB, ein bisher noch nicht vorhandenes gemein-
sames, landerübergreifendes Kartenwerk mit der Darstellung des rechts- und linksrheinischen 
Dammlinienverlaufs aufzulegen. Die Federführung bei der zu erstellenden RHEIN-Karte lag 
beim Regierungsprasidium Karlsruhe. 

Zunachst war es erfordedich, die darzustellenden Inhaltselemente festzulegen und BegrifFe zu 
definiëren. Hier sind insbesondere der Begriff "Damm", wie die Hochwasserdamme in Baden-
Württemberg bezeichnet werden und der BegriflF "Deich", wie die entsprechende Bezeichnung 
in Rheinland-Pfalz und Hessen ist, zu erwahnen. Unterschiede ergeben sich auch bei der 
Numerierung der Damme/Deiche. Wahrend diese in Baden-Württemberg und Hessen mit 
römischen Zahlen erfolgt, werden die Deiche in Rheinland-Pfalz nach Deichabteilungen 
untergliedert. Diese unterschiedlichen Begriffe wurden in das Kartenwerk übernommen. 
Fernerhin wurde festgelegt, neben den Rheinhauptdammen - in Baden-Württemberg Haupt-
damme gemaB Anlage zu § 71, Abs.2, WG - ebenso die Schlafdamme (ehemalige klassifizierte 
Hochwasserdamme) sowie die Flügeldeiche/-damme in die Karte einzutragen. Daneben sind 
Vordeiche (Rheinland-Pfalz) bzw. Sommerdeiche/-damme (Hessen, Baden-Württemberg), die 
gröBtenteils landwirtschaftlich genutzte Gebiete vor Sommerhochwasser schützen, ebenfalls in 
der Karte dargestellt. Eine Kilometrierung der letztgenannten erfolgt nicht. 

AJs wesentliche neue Elemente wurden im Vergleich zu bisher vorhandenen Rheinkarten rele­
vante wasserbauliche Einrichtungen, wie Durchlasse, Düker und Schöpfwerke, übernommen. 
Ebenso ist auf die groBe Zahl von Landes- und Bundespegeln am Oberrhein hinzuweisen. 
Neben der gedruckten Karte darf jedoch der groBe sich dahinter verbergende digitale Daten-
pool nicht unerwahnt bleiben, der jederzeit eine Bearbeitung und Fortschreibung des Karten-
werkes ermöglicht. Die digitalisierten Daten liegen bei den beteiligten Behörden vor. 

Den Vertretern dër nachfolgend aufgeführten Behörden sei an dieser Stelle für Ihre Mitarbeit 
bei der Erstellung des Kartenwerkes gedankt: 

- Regierungsprasidium Freiburg 
- Regierungsprasidium Darmstadt 
- Bezirksregierung Rheinhessen-Pfalz, Neustadt, a.d.W. 
- Wasser- und Schiflfahrtsdirektion Südwest, Mainz. 

AbschlieBend sei der Wunsch geauBert, daB die vorliegende RHEIN-Karte als eine maBgebli-
che Informations- und Planungsgrundlage Eingang in die wasserwirtschaftliche Praxis finden 
möge. 

Regieajngsprasidium Karlsruhe, im November 1994 
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Beschreibung der I^artographischen Bearbeitung des Oberrheins 

Bei der Lösung der Aufgabe, den Rliein von Kembs bis Mainz in seinem Verlauf, mit seiner 
Kilometrierung und den fiir den Hochwasserschutz relevanten Dammen bzw. Deichen und 
Bauwerken in einer übersichtlichen, nutzerfreundlichen und nicht zuletzt kostengünstigen Form 
zu kartieren, wurden die im folgenden beschriebenen Mittel und Methoden angewendet. 

L Ausgangsmaterialien und graphische Gestaltung 

1.1. Topographische Grundlage 

Ausgangspunkt fur die Wahl der topographischen Grundlage und des DarstellungsmaBstabes 
war der Nutzeranspruch, eine leicht lesbare, übersichtliche Karte zu erhalten. Die topographi­
sche Grundlage inuB also einerseits eine gute Orientierung ermöglichen, soil aber andererseits 
gegenüber den Hauptinhaltselementen, dem Rliein mit seinen Hochwasserdammen bzw, -dei­
chen, optisch zurücktreten. Zur Verringerung der Inhaltsdichte wurde deshalb die Topographi­
sche Karte 1 : 50 000 auf den DarstellungsmaBstab 1 : 25 000 vergröBert, Die Darstellung er­
folgt einheitlich in einein hellen Grau, Auf die Übernahme der Waldflachen wurde zugunsten 
der Übersichtlichkeit verzichtet, 

Trotz des Bestrebens, ein über die Landesgrenzen einheitliches Kartenwerk zu erstellen, war es 
nicht möglich, eine einheitliche topographische Grundlage zu schaffen, da die Topographischen 
Karten der betroffenen Lander Baden-Württemberg, Hessen und Rheinland-Pfalz gestalterische 
Unterschiede aufweisen, die mit vertretbarem Aufwand nicht zu beseitigen sind, 

1.2. Thematische Informationen 

Vor allem wegen des fehlenden Koordinatenbezuges und der nicht immer maBhaltigen Karten-
vorlagen bereitete die Einpassung auf die topographische Grundlage Probleme, lm Gegensatz 
zur topographischen Grundlage konnten die thematischen Inhaltselemente in ihrer Darstellung 
jedoch vereinheitlicht werden. Dabei wurde für die Abbildung des Rheins und des übrigen Ge-
wassernetzes, wie allgemein üblich, Blau gewahlt. Zur Unterscheidung und Hervorhebung 
schiffbarer von nicht schifEbaren Gewasserabschnitten wurden diese in dunklem Blau darge­
stellt, letztere in hellem. Zusatzlich sind Hafen in Mittelblau abgesetzt, Somit ist es möglich, 
sehr schnell den Schiffahrtsweg auf dem Rhein zu verfolgen, 

In Anlehnung an die gebrauchliche Farbung des Reliefs (Höhenlinien, Damme) auf vielen Kar­
ten in Braun wurde diese Farbe für die Darstellung der Hochwasserschutzdamme bzw, -deiche 
venvendet, Um eine eindeutige Zuordnung aller dainit im Zusammenhang stehenden Informa­
tionen zu gewahrleisten, erhielten auch die Angaben zur Kilometrierung und die Damm- bzw, 
Deichnamen diese Farbe, Eine Verwechslung mit anderen Schriftzusatzen ist dainit ausge-
schlossen. 
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RHEIN-Karte 

Die Klassifizierung der Damme bzw. Deiche in Hochwasserschutzdamme bzw, -deiche, Vor-
bzw, Sommerdamine bzw, -deiche, Schlafdamme bzw, -deiche und sonstige SchutzmaBnah-
men, worunter vor allem HochstraBen, Mauern und Walle zahlen, erfolgte durch die Wahl un-
terschiedlicher Strichstarken und Linienarten, Dabei sind die Hochwasserschutzdamme bzw, -
deiche entsprechend ihrer Bedeutung mit den starksten Linien dargestellt. Die erst beim Versa­
gen der Genannten flir den Hochwasserschutz relevant werdenden Schlafdamme bzw, -deiche 
erhielten die diinnsten und gerissenen Linien, 

Den Lesegewohnheiten der Nutzer folgend, wurden fur die Darstellung von Bauwerken, wie 
Durchlasse, SchlieBen, Schwellen, Düker und Schöpfwerke sowie Pegeln die in der Richtlinie 
für die Entwurfsgestaltung im Wasserbau vorgeschriebenen Zeichen und Symbole verwendet, 
Auch die Rheinkilometrierung ist in der üblichen Weise, halbe Kilometer init einem Kreis, 
ganze Kilometer mit einem Rhombus abzubilden, umgesetzt, Zur'Wahrung der ÜbersichtHch-
keit erhielt nur jeder zweite Rlieinkilometer eine Kilometerangabe, Die schnelle Interpretier-
barkeit soil durch die schwarze Farbung der genannten Zeichen, Symbole und Schriftzusatze 
ermöglicht werden, 

1.3. Aufiere Gestaltung 

Die auBere Gestaltung des Kartenwerkes, seine GröBe im Format D I N A4, tragt der Forderung 
nach Handlichkeit Rechnung, Dabei war der Widerspruch dieses berechtigten Anspruches zu 
dein verstandlichen Wunsch, einen möglichst langen Abschnitt des Rheines im Zusammenhang 
betrachten zu können, zu lösen. So wurde für die GröBe eines Kartenblattes das Format D I N 
A3 (quer) gewahlt, auf dem jeweils ca, 10 km lange Abschnitte des Rlieines auf einmal 
überschaubar sind, Diese Kartenblatter werden nur einseitig bedruckt, womit die Möghchkeit 
geschafifen wurde, die Kartenblatter zu Seiten im Format D I N A4 (hoch) zu falzen. Die Lese-
und Orientierungshilfen, wie.Nordpfeil, Angabe der abgebildeten Rheinstrecke durch die Ki lo-
meterzahlen, Seitenzahlen und der Blattspiegel des Nachbarblattes sind auf jeder Seite angege-
ben, so daB das Kartenwerk auch ohne auf das groBe Format aufgeklappte Seiten lesbar ist. 

Die Kartierung erfolgte auf den Kartenblattern seitlich überlappend. Dies und die Wahl einer 
Ringheflung, die die Entnahme einzelner Kartenblatter erlaubt, ermöglicht es dem Nutzer, ei­
nen beliebig langen Rheinabschnitt durch Aneinanderlegen der einzelnen Kartenblatter nahtlos 
und ohne KlaflFungen zu überschauen. Als Hilfe fur die Einpassung der Nachbarkartenblatter 
beim Aneinanderlegen vvotrde jeweils der Blattschnitt des vorangegangenen und des nachfol-
genden Kartenblattes mit der entsprechenden Seitenzahl eingezeichnet. 

2. Bearbeitungsweise 

2.1. Aufbau eines Datenspeichers 

Das vorliegende Kartenwerk ist aber nicht das einzige Ergebnis der durchgefuhrten Kartie-
rungsarbeiten, sondern es ist sozusagen die Abbildung eines Datenbestandes, 

Neben Überlegungen einer effektiven und dainit kostengünstigen Herstellung des Kartenwer­
kes und vor allem auch seiner Fortschreibung war schlieBlich die Erkenntnis, welche weiterrei-
chenden Möglichkeiten digitale Datenbestande gegenüber herkömmlichen Karten bieten, aus-
schlaggebend, eine rechnergestützte Bearbeitung der Problematik durchzuführen. Der Aufbau 
und die Möglichkeiten des in diesem Zusammenhang erarbeiteten Datenbestandes werden im 
folgenden beschrieben. 
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2.2. Topographische Grundlage 

Es gibt zwei prinzipiell unterschiedliche Methoden zur Erfassung digitaler Daten. 

Die automatische Datenerfassung erfolgt dadurch, daB Bilder, in diesem Fall Karten, einge-
scannt werden. Das Ergebnis einer solchen Arbeitsweise sind Rasterdaten. Rasterdaten besit-
zen punktbezogen die Information, ob das eingescannte Bild an diesem Punkt schwarz oder 
weiB war. Dabei ist die PunktgröBe variabel und liegt im allgemeinen zwischen 200 und 800 
dpi (dots per inch - Punkte pro Zoll). Entsprechend dieses geringen Informationsgehaltes eig-
nen sich Rasterdaten auch nur dazu, ein Bild, eine Karte wiederzugeben, z. B. auf dem Bild-
schirin, auf einem Plot oder einer belichteten Folie als Druckvorstufe. Sie lassen sich kaum 
verandern. Dies ist zwar ein gewisser Nachteil; andererseits kann aber eine Neuerzeugung von 
Rasterdaten sehr schnell und preiswert erfolgen. 

Bei der Herstellung der Kartengrundlage schien diese Methode der Datenerfassung fur die to­
pographische Karte geeignet zu sein, da sie nur den topographischen Bezug zu den themati­
schen Informationen bilden sollte und ihre Darstellung auch nur einfarbig geplant war. Ein 
weiterer Grund, im Zuge der Herstellung der Karte nur Rasterdaten ftir die topographische 
Grundlage vorzuhalten, ist das Bestreben der Landesvermessungsamter, in absehbarer Zeit die 
Topographischen Karten in digitaler Form als Vektordaten bereitzustellen, Um die Zeit bis zur 
Verfügbarkeit dieser Daten zu überbrücken, dienen die preisgünstigen Rasterdaten als topo-
graphischer Bezug und können dann problemlos ausgetauscht werden. 

Von Bedeutung fur die Qualitat von Rasterdaten ist eine einwandfreie Scanvorlage. Daflir 
wurden Filme der Topographischen Karte 1 : 50 000 von den jeweiHgen Landesvermessungs-
amtern bezogen, da Filine über eine höhere Randscharfe der Zeichnung verfugen und wesent-
lich maBhaltiger sind als gedruckte Papierkarten. Für das Scannen wurde eine sehr hohe Auflö-
sung von 800 dpi gewahlt, so daB nach der VergröBerung auf den MaBstab 1 : 25 000 mit den 
dann entstehenden 400 dpi eine ausreichende graphische Qualitat gewahrleistet ist. (400 dpi 
entsprechen einer Auflösung von ca. 17 Punkten pro mm.) 

2.3. Thematische Informationen 

Die zweite Möglichkeit Daten zu erfassen, ist das manuelle Digitalisieren, Mittels eines Digita-
lisiergerates werden Stützpunkte erfaBt, die intern mit ihren Koordinaten, also einem Rechts-
und einem Hochwert, abgespeichert werden. Die Verbindung von Stützpunkten ergibt dann ei­
ne Linie, die FüUung eines geschlossenen Linienzuges eine Flache. So erfaBte und gespeicherte 
Daten nennt inan Vektordaten. Ihre Erfassung ist zwar wesentlich aufwendiger als die von 
Rasterdaten, dafür haben sie aber den immensen Vorteil, daB sie sehr leicht veranderbar sind 
und sich zudem mit Sachdaten verknüpfen lassen. 

Das unproblematische Löschen und Ersetzen einzelner Daten ist die Voraussetzung dafur, daB 
solche Daten problemlos fortgeschrieben werden können, Andert sich zum Beispiel der Verlauf 
einer StraBe, so werden die betreffenden Stützpunkte verlegt, Wird ein neuer Damm bzw, 
Deich erbaut, so kann dieser durch Nachdigitalisierung in den Datenbestand aufgenommen 
werden. Die Manipulierbarkeit ermöghcht auch eine einfache Anderung der graphischen Ge-
stalt. Ein einmal erfaBter Linienzug kann durch entsprechende Symbolisienmg z. B. als dünne 
blaue aber auch als dicke braune Linie dargestelh werden, ohne daB eine Neuerfassung erfor-
derlich ware. 
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Die Ablage der Daten erfolgt in verschiedenen Ebenen, deren Anzahl beliebig ist. So ist es 
möglich, Inhaltselemente, die in verschiedenen Ebenen abgelegt sind, beliebig miteinander zu 
kombinieren und ftir jede Koinbination eine optimale graphische Gestaltung durchzuführen. 1st 
das Dammsystem beispielsweise, wie in der vorliegenden Karte, ein Hauptinhaltselement, wird 
es durch braune Farbung hervorgehoben und vollstandig dargestellt. Soli es dagegen zur Dar­
stellung eines anderen Sachverhaltes, z. B. der Darstellung von Hydroisohypsen graphisch zu­
rücktreten, können die weniger wichtigen Schlafdamme bzw. -deiche weggelassen und die üb­
rigen in schwarz dargestellt werden. 

2.4. Nutzungsmöglichkeiten 

Mit der bereits angefuhrten Anbindung von Sachdaten eröffnet sich eine völlig neue Dimension 
der Nutzung des digitalen Datenbestandes. Werden die Graphikdaten mit Sachdaten verknüpft, 
können über Abfragemechanismen in der Datenbank Recherchen durchgeführt werden. Man 
könnte beispielsweise an Dammabschnitte deren Namen, Kilometerangaben, Höhe usw. an-
knüpfen. Wenn man gleichzeitig die Wasserspiegelhöhe des mittleren Hochwassers digitalisiert 
und diese Daten miteinander verschneidet, so kann man graphisch alle die Damme hervorhe-
ben, die bei einer bestimmten Hochwasserhöhe überflutet werden. Es ist auch möglich, Fotos, 
gescannte Bilder (z. B. DainiTiprofile) und andere Vectorbilder sowie Texte einzubinden. So 
kann man beispielsweise über Anklicken eines bestimmten Daminabschnittes dessen Profil ab-
rufen, von einem Flurstück den Besitzer abfragen, auf einem Foto den Pflanzenbestand in ei­
nem Polder veranschaulichen usw. Bei entsprechenden Schnittstellen können auch Daten aus 
anderen Datenspeichern übernommen und weiterverarbeitet werden. Für die Schaflfung solcher 
Recherchemöglichkeiten muB die Datenbankstruktur sorgfaltigst geplant werden. 

Mi t dem vorliegenden Datenbestand ist die Grundlage für den Aufbau eines GIS 
(Geoinformationssystem) geschaffen worden, denn bei der Erfassung und Ablage der Daten 
war es das Ziel, jeden denkbaren Ausbau des Datenbestandes zu einem GIS zu ermöglichen. 
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3. Technologie der Herstellung 

Die Technologie der Herstellung des Kartenwerkes von der Beschaffung des Ausgangsmateri-
als bis zum Druck wird durch nachfolgendes Ablaufschema verdeutlicht. 

Technologisches Ablaufschema 

BeschafRing der 
Ausgangsvorlagen 
vom Laiidesver-

messiingsamt ( L V A ) 

I Folien der 
T K 1 : 50 000 

Farbdnicke der 
T K 1 : 50 000 

Bescliaffiing der Ausgangs-
unterlageu von den zxistan-
digen Behörden für tliema-

tlsche Informationen 

Montage der 
Kartenblatter 

Festlegmig der 
Blattschnitte 

Scannen 

Rasterbild als An-
lialt auf dem 
Bildschirm 

^Abgleicli_ 
Digitalisienmg 
Gewiissernetz 
thematische In­
formationen 

Übernahme der 
Pegelin-
formationen 

Symbolisienmg des 
Datenbestandes 

Plotausgabe 

ï 
Abnahme dtirch Herausgeber 

Korrekturausftihmng 

I Auflagendnick 
buchbinderische Weiter-

verarbeitung 
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Bei den zustandigen Landesvermessungsamtern wurde neben der Bestellung der Topographi­
schen Karten auch die Genehmigung zur digitalen Erfassung und zur Vervielfaltigung einge-
holt. Für den Scanvorgang wurden die Filme zu den Topographischen Karten verwendet. Zur 
Festlegung der Blattschnitte und spater'zum Digitalisieren des Gewassernetzes wurden die 
Farbdrucke verwendet. 

Die Festlegung der Blattschnitte erfolgte in enger Zusammenarbeit mit den an dem Kartenwerk 
beteihgten Behörden. Nach diesen Blattschnitten wTjrden die Filme für die topographische 
Grundlage zugeschnitten und kartenblattweise montiert. Danach wurden diese gescannt. 

Das Rasterbild fand bei der Erfassung der Kartengrundlage Verwendung. Informationen zu 
Dammen und Bauwerken wurden im Gegensatz zum Gewassernetz, das von der Topographi­
schen Karte digitalisiert wurde, zahlreichen unterschiedlichen Karten entnommen. Der fehlende 
Koordinatenbezug wurde über eine Situationseinpassung zur Topographischen Karte herge-
stellt. 

Die maBgeblichen Pegelinformationen wurden vom WSA Freiburg als ASCII-Daten überge-
ben, die in das Bearbeitungssystem übernommen wurden. 

Nach Erfassung aller Daten erfolgte die Symbolisierung in der beschriebenen Form. Zur Kor-
rekturlesung wurden Plots auf einein elektrostatischen Plotter angefertigt. 

Die Ausgabe der Daten auf einem Belichter zur Herstellung der Daickkopiervorlagen erfolgte 
erst nach Beseitigung aller Fehler aus dem Datenbestand. 

Im AnschluB daran erfolgten der Druck und die buchbinderische Weiterverarbeitung. 
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Zeichenerklarung und Blattübersicht 



Zeichenerklarung 

... SchlafdammZ-deich 

HochwasserdammZ-deich mit 
' Bezeiciinung und 

V / Kiiometrierung 
sonstige 
ScliutzmaBnalime 

Retentionsraum 
mit Bezeichnung 

Bach, l<leines 
Fiiel3gewasser 

nichtschiffbarer 
Gewasserabschnitt 

topographische Grundiage 

' — • • — • • — — • Staatsgrenze 



BlattschnittübersiehS 

Seite 1/2 
Rheinkilometer169-179 

16/16 
235 - 245 

Freiburg i. Br. 

Zustandigkeitsbereiche 

Regierungsprasidium Freiburg 

Regierungsprasidium Karlsrutie 

Regierungsprasidium Darmstadt 

Bezirksregierung Rheinland-Pfalz, Neustadt 

RIneinkilometer 170 bis 314 

Rheinkilometer 314 bis 437 

Rtneinkilometer 437 bis 498 

Rheinkilometer 352 bis 498 

Wasser- und Schiffahrtsdirektion Südwest, Mainz 

Wasser- und Scliiffahrtsamt Freiburg 

Wasser- und Schiffahrtsamt Mannineim 

Rheinkilometer 170 bis 352 

RIneinkilometer 352 bis 494 

21/22 
263 - 273 23/24 

273 - 282 

25/26 
282 - 292 

27/28 
292 - 301 

31/32 
311 -321 

33/34 
321 - 331 

35/36 
332 - 341 

55/56 57/58 
429 - 439 436 - 446 

446 - 456 63/64 
61/62 469-475 

Darmstadt 
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